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dadurch Korridore und Treppen wefentlich entlaften. Wenn folche feitliche Aus-
gänge Raum genug bieten, um die bis zu ihnen in Betracht kommende Perfonen—
zahl ohne Störungen aufnehmen zu können, fo wird es nicht nur gut fein, den
Menfchenfirom unmittelbar dahin zu leiten, fondern auch ihm gar keine Wahl mehr
zu laffen. Dies liefse fich fehr gut dadurch erreichen, dafs, wohlgemerkt nur im
Falle eines Alarms, der Korridor unmittelbar neben der Tür abgefperrt würde.
Damit würde auch dem jenfeits diefer Abfcheidung befindlichen Teil des Publikums,
welcher auf den Weg angewiefen bleibt, den er gekommen if’c, ein Zweifeln und
Wählen oder gar ein Umkehren abgefchnitten, was dem ruhigen Abfliefsen im hohen
Grade förderlich wäre.

Ganz fehlerhaft find aber alle anderen fog. Nottüren, zu welchen, wie dies
oft genug gefunden wird, an irgend einer beliebigen Stelle im Nebenraum ein enger
Gang oder dergleichen benutzt wird.

Es liegt auf der Hand, dafs die Befucher des Theaters, wenn fie auf dem
Wege zu ihrem Platze eine mit »Nottür« bezeichnete Tür im Vorbeigehen wahr-
nehmen, fern davon find, fich in Gedanken an die Möglichkeit einer Gefahr zu ver-
fenken und fich daraufhin die Lage diefer Tür fef’t einzuprägen. Wenn nun die
Stunde der Lebensgefahr, des kopflofen Davonjagens gekommen iit, dann kann
ein Einziger, der fich fchon auf dem richtigen Wege befindet, plötzlich einer näher
liegenden Nottür fich erinnernd, umzukehren und fich dahin wieder durchzuarbeiten
verfuchen, ein furchtbares Gegengedränge, eine Unterbrechung des ruhigen Ab-
fliefsens und damit gerade das Gegenteil von dem herbeiführen, was zu verhindern
die Nottür eigentlich beftimmt war. Und was ift gewonnen, wenn eine folche Tür
dann auf eine finftere Nebentreppe, auf einen Gang oder dergl. führt, der in einem
Augenblick von den Nachdrängenden gefüllt ift?

Ich habe eine folche Nottür gefehen, welche in ein Piffoir führte! von da
aus auf allerlei Winkelwegen und, Gott weifs wie, auf einen engen Hof und Gang
und endlich allerdings auch in das Freie. Ich unterfuchte die Oertlichkeit der
Wiifenfchaft wegen; aber ich fagte mir: Gott gnade denen, die fie in wirklicher
Not einf’c benutzen wollen. Die Infchrift auf der Tür erfchien mir wie ein frevel-
hafter Witz. Wahrfcheinlich war damit einer an das betreffende Theater ergangenen
Verfügung »Genüge getan« worden.

c) Anhang.

I.

Protokoll, aufgenommen am 9. April 1881, über die durch die einberufene Kommiffion
vollzogene Unterfuehung der Theater in Wien.

Der Umfchwung der Verhältnifl'e, unter welchen nun der Betrieb der Theater fiatthat, und
insbefondere die durch Beleuchtung und Mafchinerie hervorgerufene größere Gefahr für die perlönliche
und Feuerficherheit bedingen aufserordentliche Vorfichten und verpflichten die Behörde, diefen Unter-
nehmungen eine befondere Aufmerkfamkeit zuzuwenden.

Die beßehende Bau. und Feuerlöfchordnung langt nicht vollkommen aus, und es mül'fen für
Theater befondere Anordnungen getroffen und die Befolgung derfelben behördlich {treng überwacht werden.

Insbefondere ift im Auge zu halten, dafs, wenn ein Feuer oder ein fontt bedrohendes Ereignis das
Publikum in Angfl verfetzt, die Entleerung des Theaters fo rafch als möglich froh vollziehen könne, der
Gefahr eines Feuers wirkfam entgegengetreten werden kann.

Was in diefen beiden Beziehungen von der berufenen Kommiffion für die einzelnen Theater
beantragt wurde, ift in den betreffenden Protokollen ausgefprochen, und es wären diefe Anträge zu
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formulieren und den Theaterdirektionen in entfprechender Weife bekannt zu geben, den k. k. Hoftheatern

als Gutachten und den anderen Theatern als Aufträge bei Gefiattung einer beltimmten Frifl, wonach die

behördliche Nachfchau einzutreten hätte.

Die Kommiffion hält fich für verpflichtet, die in den beiden oben angedeuteten Beziehungen

gefiellten fpeziellen Anträge in der Ueberfichtlichkeit einer Art Betriebsordnung mit folgendem zum

Ausdruck zu bringen:

1) Die Notausgänge und Notftiegen find als folche entfprechend zu bezeichnen (zu befehreiben),

mit Oellampen zu beleuchten und von der Eröfl"nung bis zur Entleerung des Theaters unverfperrt zu

halten. ——

Vor Schlufs der Vorfiellung find diefelben zu öffnen, damit diefe Ausgänge dem Publikum bekannt

und üblich werden. —

2) Die fämtlichen Türen, welche dein Publikum zu Ausgängen dienen, find nach auswärts aufgehend

zu richten.

3) An fämtlichen Stiegen find Anhaltttangen anzubringen, in der Weife, dafs fie bei gemanerten

Wänden vertieft (in Rinnen) eingeladen werden.

4) Die Teilung zu langer Sitzreihen ift grundfätzlich auszufprechen und ift die Anbringung fog.

Klappfitze und fog. Stockerln in den Kommunikationen unbedingt zu verbieten.

5) Die Verwendung der Gänge als Garderoben ift unzuläffig zu erklären.

6) Die Drahtcourtine, welche die Bühne vom Zufchauerraum abfchliefst, iit, ausgenommen die

Zeit der Vorfiellung und Proben, itets herabgelaflen zu halten.

7) Die in der Brandmauer befindlichen feuerficheren Abfchlufstüren find »felbftzufallend: ein-

zurichten. ‚

8) Bezüglich der Beleuchtung mit Gas, ift die Trennung der Beleuchtung der Kommunikationen von

der übrigen durchzuführen. _

9) Zur Sicherung der Beleuchtung dürfen Gasrnefi'er (Gasuhren) mit Schwimmern refp. Abfchlnfs«

ventilen nicht aufgeßellt werden.

10) In den Ausgängen und Kommunikationen ift, wenn diefelben mit Gas beleuchtet find, eine

entfprechende Notölbeleuchtung einzurichten.

II) Die Leitung des Leuchtgafes darf nur in eifernen Röhren und nur ausnahmsweife, wo eine

Eifenleitung nicht angewendet werden kann, mit Spiralfchläuchen bewirkt werden; gewöhnliche Kautfchuk-

fchläuche find ausnahmslos verboten.

12) Die fiimtlichen Gasflammen auf der Bühne, Unterbühne, Schnürboden und in den Theater-

garderoben find mit Drahtkörben zu umgehen und in den Kommunikationen des Zufchauerraumes entweder

mit Drahtkörben oder Glaskugeln zu fchützen.

Dort, wo in der Nähe einer Flamme leicht brennbare Gegenflände fich befinden, find letztere

mittels Blech vor Entzündung zu fchützen.

Die Drahtkörbe find derart grofs herzuftellen, dafs ein Ergliihen des Drahtes durch die Flamme

nicht eintreten kann.

13) Das Entzünden der Soffittenflammen in. nicht mit offenem Lichte, fondern auf elektrifchem

Wege zu bewirken.

14) Im Theater i[t zum Eintritte in die möglicherweife mit explodierbaren Gafen gefüllte Räum-

lichkeit mindeftens eine Sicherheitslampe bereit zu halten, übrigens find alle in Verwendung flehenden

gewöhnlichen Handlatemen oder tragbaren Lampen mit Drahtgittern zu verfichem.

15) Jedes Theater ift mit der feinen Räumlichkeiten entfprechenden Zahl von Waiferwechfeln

einzurichten.

In jenen Räumen. wo auch Wafferbottiche aufzuftellen find, haben in unmittelbarer Nähe jeder

Bottiche mindeftens 4 Stück Feuereimer vorrätig zu fein.

Auf der Bühne find neben den (lets gefüllten Bottichen naffe Kotzen und befeuchtete Schwämrne

an Stangen bereit zu halten und an den Wafferwechfeln find Schläuche in entfprechender Länge Itets

aufgefchraubt zu halten.

16) Das mit der Gebarung der Gasbeleuchtung betraute Individuum mufs über die ganze Beleuch—

tungseinrichtung des Theaters wohl unterrichtet, mit derfelben vertraut fein und ift diefe Perfon der

Behörde fpeziell namhaft zu machen.

17) Jedes Theater hat eine den Räumlichkeiten entfprechende Zahl von Feuerwächtern und ferner

für die Bedienung der Wafferwechfel und Schläuche das erforderliche Perfonal zu {teilen, welche Leute

eben nur ausfchliefslich zu dem hier bezeichneten Dienf’te verwendet werden dürfen.
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Diefelben find durch Dienftnummern entfprechend kenntlich zu machen.
18) Alle Aenderungen des baulichen Zuftandes und der fonfligen inneren Einrichtungen des Theaters

dürfen nur auf Grund einer behördlichen Bewilligung ausgeführt werden.
Bei Aendemng in der Gasleitung ifi lich gemäß dem Gefetze vom 22. Mai 1878 K. G. B. Nr. 75

zu benehmen. .
19) Die Kontrolle darüber, dafs die für das Theater getroffenen behördlichen Anordnungen itets

befolgt werden, wäre zeitweilig während der Vorftellungen durch einen Abgeordneten des Stadtbauamtes,
der in Uniform zu erfcheinen hätte, zu üben, dem daher der Eintritt in alle Räume gefiattet fein müßte.

Es würden fich fo diefe Beamten die zur Handhabung der Feuerpolizei nötigen Lokalkenntnifl'e
aneignen, was bei einem Feuerausbruche von grol'ser Wichtigkeit wäre, um entfprechend wirken zu können.

Verfuche mit den Wafferwechfeln und der Gasleitung des Theaters werden zeitweilig unter Aufficht
und Kontrolle des Stadtbauamtes anzuflellen fein.

Diefer Kontrolldienft wäre, weil außergewöhnlich, fehr anfirengend und mit unvermeidlicher Kleider-
abnützung verbunden, entfprechend zu honorieren.

Die Nichtbefolgnng der für die Theater im allgemeinen geltenden und der befonders ergangenen
Anordnungen wäre nach der kaiferlichen Verordnung vom 20. April 1854 K. G. Bl. Nr. 96 zu ahnden.

II.

Paris.

Ordonnance concermmt les the’ätres,
cafés-concerts et autres fpectacles publiß, le 16 mai 1881.

Türe premier. Du theätre.

Chapitre I. Formalite': prilimz'naires & 1a cenftruclian.

Art. ]. Taufe per/arme vaulant faire conßruz're on explciter un t/ze'ätre e]! lernte d’en faire
la diclaralion pre'alaäle au Mini/Yin de I'Inßruclion publz'que et eier Beaux-Arts cin/l qu'c‘z la Pre'feclure
de Police.

Il fen: joint & l'appui de la de'claratian faiie & la Pre'fecture de Police les plans de'taillés m Iriple
exemplaire avec coupe: et e'le'valz'am ?; l'e'chelle de 0"'‚02 par wäre, ein/[ que findicaiz'on du nambre des
place: par e'tage et par efpéce.

Art. 2. Avant le commencemenl der Iravaux, l’ad'ming'flratwn fera notg'fier au de'elarant f’il y a ou

non des mndz'ficaiions ?; introduire dam l’exe'cution des plan: de}ofe’r.

Art. 3. Apr): la re'ceptizm du tlzéätre‚ pre'vue par l’art. 63, aucun changement ne pourra Eire
apparte' dans fa conßt'uctt'on ou fan ame'nagemenl [am l'accomplg'ß'ernent des „time: formalite's.

Chapitre II. De la cenflruch'an et de l'ame'nagement en ge'ne'ral.
Art. 4. Un the'ätre camprend:

1° La [alle de fpectacle et je: abard's (ve/liöules, efcalier.r, fayers, äuvette.r, etc.);

2° La fc2ne avec [es de[ou.r et fe: partie: fupe'rieurer;
3° Le au les 6a'timent; dan: lesquels font dispo/e's les lager d’artg‘fle: et les bureaux de l‘admz'ng'flralz'on.
Art. 5. Graf/e Can/truclion. Le the'a'tre pourra fire {[ale' ou aa'q/e'.
En ca.; d'i/olernent, il fera [ai/é, fur [aus ler cäle': qui ne feront pas borde': par lavoie publique,

un efpace libre ou chemie: de runde qui paurra n’é‘lre que de 3 mitres de largeur , fi lex mai/ons vai_/ines
n'onl pas de jour fur le dit chemin. Dans le cas cantraire, la largeur [era augmenie'e en raifon de l'impor-
iance et des disfn/Ition: de l’e'diflce.

En car d'adaßlrrnent d'une partie quelcanque du the'äire, il fen: conßruz'l un conlre-mur en brique: de
0M,25 au minir‘num d'e10aiß'eur pour pre'ferver les „zur: mitayens.

Ari. 6. Aucune por!e de communication ne pourra exi/ier entre les proprz'ite's voifines et le chemin
de runde, en cas d'i/izlemenl, au avec l’inte'n'eur de quelque partie que ce fait du Ille'a'tre, en cas d'adqßement.

Art. 7. Le: traf: parlier du tke'ätre feronl fe}>are'e.r par de gmx „mr: en ma;annerie‚ et entiérement
conßruile: et de'/ier en mate'riaux incam6ußiäles.

La [alle et les äälimenl.r d’adming'flration devth avoir fur l'exle'rieur de: iß'ues dg'ßincter.
Art. 8. Le: camble.r et la calatte de la falle ferrmt con/irm't: en fer et hourde's en ma;onnerie.
Aueune inßallation ne fera faite fur ler camäler fan: autori/atinn de l'admini/lra/ian.
Art. 9. Sa Ile. Le gras „mr d'avanl:/céne ne pourra e'tre perce' que par.-
z° L'auverture de la fce‘ne, qui fern fermée par un rideau mobile en fi] de fer compq/e' de maille.r


